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Die Ilauplereignisse der verflos­
senen Woche in Russisch-Polen 
gipfeln in der U eberwindung der 
drei wichtigen Hindernislinien; der 
W eichsel, des NaFew und des 
W ieprz. Mit Ausnahme der Festung 
Nowo-Georgiewsk sind alle Boll­
w erke Russlands an der Weichsel 
und dem Narew m den Iländeu 
der V erbündeten unci le g e n  be­
reits h in ter dem Rücken der in 
einer ununterbrochenen F ront vor­
rückenden Armeen. Nowo-Geor- 
giewsk ist durch seine Einschlies- 
sung unschädlich gem acht. Als am 
6. d. die nordöstlich Iwangorod 
über die W eichsel voigedrunge- 
nen verbündeten Truppen am rech­
ten Ufer einige feindliche S tellun­
gen nahm on und di > dort befind­
lichen russischen Korps durch un­
sere von Süden her siegreich ge­
gen uen unteren W ieprz vordrin­
genden Truppen sich in ihrer süd­
lichen Flanke bedroht tiihlten, tra ­
ten sie den Rückzug gegen Nord­
osten an Di° V erbündeten folgten 
auf dem Fuss.

Die von Süden nachdrängenden 
A rm een Hessen nicht locker. Un­
sere Truppen eroberten südlich 
von Lubartow, deutsche Truppen 
bei Ruskawolu und L§czna die 
feindlichen Stellungen, und erzw an­
gen nordöstlich letzteren Ortes den 
A ustritt aus der dortigen Seeenge. 
Am 8. d. setzte die Armee des 
Erzherzogs Josef Ferdinand ihren 
A nguff fort. Die Gruppe westlich 
des W ieprz wirft den Feind aus 
m ehreren Stellungen, nim mt Lu 
bartow  und dringt bis an  das 
Flussknie des W ieprz nach Norden 
vor, wo der Feind in Auflösung 
über den Fiuss flüchtet. Die ande­
re  G ruppe erkäm pft südlich von 
Michow einen vollen Erfolg. Der 
hier zum Gegenstoss ansetzende 
Feind wird geworfen, in der Flau- 
ke gepackt und bei ßaranow  über 
den Wieprz geworfen. An beiden 
Orten w urden 23 Offiziere und 
über 6.000 Mann gefangen, 2 Ge­
schütze, 11 M aschinengewehre und 
zahlreiches K riegsm aterial erbeu­
tet.

Die im Osten anschliessenden 
Deutschen drängen die zwischen 
Wieprz und Bug käm pfenden Rus­
sen gegen Norden zurück. lud es­
sen erreichen in der Verfolgung 
des von der W eichselfront zurück­
w eichenden Feindes österreichisch­
ungarische und deutsche S treit­
kräfte die Strasse von W arschau 
nach Lublin und überschreiten sie 
am 9. d. zwischen der Eisenbahn 
Iwangorod-Luköw und Garwolin. 
Unsere Truppen säubern  das linke 
Ufer des W ieprz vom Feinde, über­
setzen diesen Fluss und dringen 
gegen Norden vor. Die Zahl der 
Gefangenen erhöht sich bei der 
Armee des Erzherzogs auf 8.0U0.

Die deutschen T ruppen dringen 
zwischen W ieprz und Bug siegreich 
bis in die Linie Oströw — U hrusk 
am Bug vor. Die Russen, durch 
das unaufhaltsam e V ordringen der

Wien, 15. August.

R u s s i s c h e r  ®  s s c h a n p l  a t z  ?

(KE.) Amtlich wird gemeldet, der. 15. August 1915.
Der Feind blich gestern wieder in vorbereiteten Stellun­

gen auf der ganzen Front westlich vom Bug stehen. Die 
verbündeten Heere griffen ihn an und bahnten sich den Weg in 
zahlreichen Punkten der feindlichen Linien. Seit heute früh 
befinden sich die Russen wieder überall im Rückzüge.

Der Stellvertreter des Chefs de» Geueraistabes V. Ö Ö f  t , ? IV L»

M en-schei itrhgsschaiiplatzi ;
%

(KB.) Amtlich wird gemeldet:
Auf der südwestlichen Front herrschte im Gazen 'eine 

vermehrte Kampftätigkeit. Im Görzischen warf unsere Artille­
rie einige Bomben auf San Canziano, worauf der Feind aus 
der Ortschaft floh; ferner zerschlug sie das grosse italienische 
Lager bei Cormons. Ein schwacher feindlicher Angriff bei 
Reüipnglia wurde durch unser Feuer schon vm Keime erstickt. 
Gegen den Görzer ‘ örtütkenkopf unterhielt “der ~ Feind ein 
massiges Artilleriefeuer.

Im Abschnitte Tolmein bis Krn machte der Feind gestern 
abends nach starker Artillerievorbereitung einen Angriff mit 
bedeutenden Kräften, welcher gänzlich abgewiesen wurde. 
Auch im Flitschgebiete und auf der Kärntner Front fanden 
Artilleriekämpfe von grösseren Dimension wie gewöhnlich 
statt. In der Nacht setzte der Feind ein heftiges Feuer gegen 
unsere Sehlaehllinie am Grossen Pal, Frelkofl und Kleinen 
Pal fort. Der um Mitternacht gegen unsere Stellung am Klei­
nen Pal durchgeführte Angriff brach gänzlich zusammen.

Im Tiroler Grenzgebiete wurden einige italienische An­
griffe gegen unsere Grenzsteilungen westlich von Kreutzberg, 
am Terrain der Rotwandspitze, im 3achertnale und Dreizinnen- 
spitze abgewiesen.

Vom Plateau Lavarone und Folgaria beschoss unsere 
schwere Artillerie mit sichtbarem Erfolge die feindlichen Be­
festigungen Campo Molon und Toraro.

JJer Stellvertreter des Chefs des Geueraistabes V. Hofer FML.

Armee W oyrsch bis an die Wilga 
dazu gezwungen, m üssen nach 
Nordosten abschw enken. Nun ist 
der wichtige Punk t Luköw von 
W est und Süd bedroht, ln  der 
w eiteren Verfolgung erreicht die 
Armee W oyrsch am 10. d. die 
Gegend nördlich und östlich von 
Zelechöw uad schliesst mit den 
Truppen des Generals von Kövess 
an die über den un teren  W 'eprz 
vorgedrunganen Teile der Armee 
des Erzheizogs an. r

A ndere Truppen dieser Armee 
überschreiten m W ieprzknie bei 
Kock an m ehreren Stellen diesen 
Fiuss und dringen gegen Nordost 
vor. Die V erbündeten nehm en öst­
lich davon zwischen der oberen 
Tysmienica bis zum Bug einige 
feindliche N achhutstellungen bei 
Oströw uud U hrusk mit stürm en­
der Hand.

Nördlich der W eichsel an der 
Narewfront machen die Deutschen

am 6. d. weitere Fortschritte, 
nehm en südlich von Bt^dosiowo 
eine feindliche Stellung und drin­
gen den unteren  Narew vor. Die 
Arm een v. Scholtz und v. Galiwitz 
brechen zwischen Lomza uud Bug- 
mündung jeden W iderstand. In 
diesem Kämpfen w urden 85 Offi­
ziere, gegen 15.000 M annn gefan­
gen, 6 Geschütze, 8 M inenwerfer, 
69 M aschinengewehre erbeutet. Bei 
Nowo Georgiewsk wird das Fort 
Bembe, genom men vom Süden 
her die Weichsel bei Pieriköw er- 
rc ieht.

Am 8. erreicht die deutsche 
Narew gruppe die S trasse Lomza— 
Oströw — W yszköw und besetzt 
Serock an der ßugm ündung. Der 
Brückenkopf von Zegrze wird er­
obert. Gegen die Nord und West­
front von Lomza dringen die D eut­
schen um er heftigen Kämpfen 
heran, machen 3 Offiziere, 1100 
Mann gefangen, erbeuten  7 Ma­

schinengewehre und ein Panzerauto 
Am nachm ittag w ild die Fortlime 
von Lomza durchbrochen, vier Forts 
erstürm t und am 10. früh die 
Festung genommen.

> Am 9. ist Nowo Georgiewsk voll­
ständig eingeschlossen. Gegenüber 
W arschau w urde Praga besetzt 
und der Vormarsch gegen Osten 
fortgesetzt. Die Armee des Prinzen 
Leopold von B ayern gelangt bis 
in die Nahe der S trasse Stanisla- 
wöw—Nowo-Minsk. Südlich Lomza 
wird die S trasse nach Oströw über­
schritten. Der Bug ist von bojany, 
bis zu ' seiner M ündung in deu t­
schen Hänaen.

! Nun dringen die D eutschen östlich 
von Lomza gegen die Btmr-Narew- 
Lime vor. Den BrücKenKopf bei 
W izna, wo beiderseits des Narew 
ausgedehntes Sumpfland das Vor­
dringen bindern, halten  die Russen 
besetzt. Südlich Lomza weicht die 
ganze russische Front. Die starke 
ausgeoaute Stellung des Czerwony- 
Bor, welcher nördlich der Bahn 
O strolgka-ßiaiystok in der Nähe 
der E isenbahnstation Czerwony-Bör 
s<üne höchste E rhebung erreicht, 
konnte von den Russen nicht ge­
halten werden, die Deutschen haben 
es schon in ihrem Rücken und 
dringen Östlich davon vor. Dabei 
wurde südöstlich Ostrow der Bahn­
knoten Maltin genommen. Das Fort 
Beujaminow östlich Nowo-Geor- 
gievrsk vmrde vom Feinde geräum t.

Am 11. d. M. überschritt die 
Armee des P rinzen ' von Bayern 
nach hartnacidgen Kämpfen die 
Muchawka. O esterreichiscne unga­
rische Truppen nahm en Lukow 
und dringen westlich Radzyn ü ber 
die Bystrzyca vor. Zwischen Bug 
und Parczew w arfen die verbün­
deten Truppen den Feind nach 
Norden. General v. Scholz eroberte 
den Brückenkopf von W yzna und 
m arschiert nach Osten weiter.

In Kurland fanden in der Gegeno 
von Popei (60 Kilometer nordöstlich 
von Poniewiez) und bei Kowarsk 
und Kurkle (nordöstlich Wilkomirz; 
Reiterkäm pfa statt,' in denen die 
feindliche Kavallerie, erhebliche 
V erluste erlitt. Oestlich von Po­
niewiez gingen die Russen hinter 
die Jara zurück. Y orstösse die 
Russen längs r der S trasse Rlga- 
Milau w urden abgewiesen.

An der W estfront von Rowno 
gelangten die V erbündeten un ter 
ständigen Gefechten immer näher 
an  die Fortslim e heran  und be­
setzten drei. Forts. Die Festung 
Kowno liegt auf einer Landzunge 
am Einfluss der Wilija in den 
Njemen. Die Fesiungsw erite be- 
stenen aus elf, auf vier K ilom eter 
vorgeschobenen Forts um die offene 
Stadt.
* T ruppen der Armee Eichhorn 
wiesen südlich des Njemen einen 
starken  feindlichen Angriff gegen 
den DwinaaPschnitt ab. Ein Angriff 
starker russischer K räfte aus Kowno 
heraus scheitelte.

An der D njestrfront kam  es w ie­
der zu grösseren Kämpfen, in de­
ren  V erlauf der Brückenkopf von 
Czernelica erobert wurde. Infolge­
dessen sahen sich die Russen ge-
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^wungen, s'ämthcne auf dem linken 
D djestruier gelegenen, stark  De- 
festigten und schw er einnehm ba­
ren  Stellungen zu räum en, wobei 
unseren  Truppen eine Menge Pro­
viant und Munition in die Hände 
fiel.

Die Vorgänge auf dem italieni­
schen K riegsschauplatz haben auch 
in der abgelaufenen W oche zu 
Lande keine Aenderung der Si­
tuation gebracht. Die W ucht des 
Angriffes der Italiener wie in der 
ersten  und zweiten Schlacht, bei 
Görz hat sich in  gleicher S tärke 
nicht erneuert, wenn aucn der Feina 
kräftige V orstösse auf dieselben 
Stellungen ohne jeglichen Erfolg 
unternom m en hat. Neue Angriffe 
auf unsere im W esten vorsprin­
genden Stellungen des P lateaus 
v̂ on Doberdo bei Sogrado und 
östlich von Palazzo-Redipugiia, ge­
gen die Höhe von Podgora, im 
H aw a-A bschnitte und südöstlich 
davon bei Zouora und im Krnge- 
biete scheiterten vollständig.

Dur llZlliM K l
B e r lin ,  1 5 .  August.

„Berl. Tageblatt“ m eldet: Der 
Sieg der Bayern über die russische 
Garde bei Lomza und der S-eg der 
preussiscben Garde im Wlodawka 
Abschnitt haben die Hussen zur 
Räum ung ihrer dortigen, von Na­
tu r sehr starken  Stellungen ge­
zwungen. Die D eutschen folgen 
ihnen längst der S trasse und der 
bahnlinie in der Richtung auf Wlo­
daw ka durch das versum pfte Ge­
lände, indem die russischen K räfte 
sich zu zähem, aber vergeblichem 
W iderstand stellen.

A nschliessend bilden die Armee­
gruppen Josef Ferdinand, Kövesz, 
W oyrsch, Gallwuz und Scholz 
einen nacn Brest-Litowsk und dem 
östlichen A nzugsraum  innen offe­
nen  Bogen, der die Linie Parozew- 
Lukow — Siedlee—Malkin—Szyzew 
bereits h in ter sich bat und  sich 
im mer mehr verengt. Die schon 
ausserhalb dieses Bogens liegende 
Festuug Nowo-Georgiewslc ist zer- 
niert und wird bom bardiert. Aus­
ser ihr sind hin ter der polnischen 
Front nunm ehr keine Festungen 
oder befestigten Stellungen in rus­
sischem Besitz.

"Jie Räutr^ng Rigas.
P e t e r s b u r g ,  15. August,

(KB.) „Russkoje Slowo“ m eldet: 
Täglich verlassen 1 2 .0 U Ü  Personen 
Riga. Fliegei w arfen Bomben, auf 
den Rangierbalm bof sowie Prokla­
m ationen mit der Aufforderung an 
die Bevölkerung in uer S tadt zu 
bleiben und sich für einen Monat 
mit Lebensm itteln zu versehen. Die 
in Riga erscheinenden russischen 
Zeitungen stellen das Erscheinen 
ein.

Rim von Eizi LM.
B e r lin ,  15. August.

F)ie „M agdeburg!sehe Zeitung“ 
m eldet aus K openhagen: Brzesd 
Litewski wird von den 'R ussen  ge­
räum t. Die E isenbahn befördert 
Tag und Nacht alle vorhandenen 
Vorräte nach Minsk.

rau

berlhij 15. August.'
Woiffburtau.
(KB.) Grosses Hauptquartier den 15. August:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Amtlich wird gemeldet:

Heeresgruppe des General-Feldmnrschalls von Hindenburg:
Die Trupp&n des Generals von Below, warfen die Russen 

in der Gegend von Kupiszki in die nordöstliche Richtung 
zurück Sie machten 4 Offiziere und 2350 Soldaten zu Ge­
fangenen, sowie erbeuteten ein Maschinengewehr. Ein russi­
scher Ausfall aus Kowno wurde zurückgeworfen; 1000 Ge­
fangene fielen in unsere Hand. Unsere Truppen nähern sich 
der Festung.

Zwischen dem JNarew und dem Bug halten sich die Russen 
hartnäckig in der gestern besetzten Luhe Unsere Truppen 
erzwangen spät am Abend den Durchgang über den Nurzec

Die Armee des Generals von Scholtz machten gestern 
über 1000 Gefangene, die Armee des Generals von Gailwitz 
machte 3550 russische Gefangene (darunter 14 Offiziere) und 
erbeutete 10 Maschinengewehre. ■

Der Ring um Nowo-Georgiewsk verengt »sich. Auf aileu 
Fronten wurde Terrain gewonnen.

Die Heeresgruppe des General-Feldmarschalls Prinzen 
Leopold von Bayern: . (

Der Feind leistete weiter heftigen Widerstand dem tVor- 
rucken der Truppen. Im Laufe des Tages gelang der Durch­
bruch der feindlichen Linien bei Losiee und nördlich davon, 
sowie auf halbem Wege zwischen Losice und Miqdzyrzecze • 
der Feind weicht. Eloss die Truppen des , General-Obersten 
von Woyiöch machten vuin 8. bis 14. August 4000 Gefan­
gene, darunter 22 Offiziere und erbeuteten 9 Maschinen­
gewehre,

Die Heeresgruppe des General-Feldmarscnalls von Ma­
ckensen: '

Der geschlagene Feind versuchte gestern wieder die 
Front au der Linie Rozanka (nördlich von Wiodawa) süd­
westlich von Slawatyeze—Hoiodyszcze—Miqdzyrzeeze zu be­
setzen. Unter dem Drucke des sofort durch uns durchgelühr- 
ten Angriffen selzt der Feind seit heute früh den Rückzug
fort. ' ' ’

/ : Oberste rtearesiftttuvtg.
*

Westlicher; Kriegsschauplatz;
i i

Amtlich wird gem eldet:

ln den Argonnen wurden die Beleshgungen des Martins- 
berg ausgebaut und 350 dort gefallene Franzosen begraben.

Die mehrmalige Beschiessung der Stadt Münster im 
Fechtthal beantworteten wir mit der Beschiessutig der Bahn 
Saint Die. Dgs vom Feinde gegen Marlcrcli gerichtete Feuer 
wurde eingestellt, als unsere Artulerie sich gegen nie Ort­
schaften wandte, in welchen die Franzosen Schutz suchten.

Oberste Mserssleltung.

A m s t e r d a m , 15. August. 
Die Londoner «Daily News“ 

schreibt in einem von Zensor zu­
gelassenen A rtikel: Die Lage im 
Osten wird nahezu hoffnungslos. 
Immer weiter geht der russische

B e r lin ,  15r August.
Die „Natioualzeitung“ meldet von 

der russischen G renze: D er ru ssi­
sche M ensehenvorrat beginnt sien 
sehr rasch zu erschöpfen. Die ru s­
sischen Konsulate im neutralen  
Ausland sind dringend angew iesen 
worden, alle irgend brauchbaren 
H eerespflicütigen die zurückgestellt 
oder untauglich befunden worden 
waren, sorort em zazieberr 'D ie 
Zahl der neuerdings in Russland 
zum M ilitärdienst E inberufenen 
stellt sich über zwei Millionen 
Mann. ' !

mm i
Z ü r i c h ,  15. August.

Laut Schweizer B lätterm eldun­
gen spricht der „Invalid“, aberm als 
in einem halbam tlichen Artikel 
die bestim m te Erw artung auo, dass 
England und Frankreich  nunm enr 
eine Aktion zur Entlastung R uss­
lands unternenm en werden, um aie 
Rückkonzentrierung des russischen 
Heeres zum Stillstand zu bringen.

Verseukung • eines -grosseu Trans-! 
portschifTes im Aegäischen |Meer.

| Konstauhnnptl, -3 5. August
(KB.) Das türkische Hauptquartier meldet: Am 14 August 

versenkte ein ,deutsches Unterseeboot im Aegäischen Meere 
em 10.000 Tonnen grosses Transportschiffent Soldaten. Nur 
sehr wenige Soldaten wurden durch ein Hospitalschiff gerettet.

Rückzug und m an fragt sieb ban­
gen Herzens „was soL 1 das w er­
den“. Es helfen alle schönen W orte 
nicht mehr, das Gewitter im Osten 
driuigt zur Entscheidung.

Petersburg, 15. August.
' (KB.) „Rjecz“ beklagt sich, dass 

in der Provinz nur der Abdruck 
des am tlichen Berichtes aus i den 
Dum aaitzungea gestattet ; wurde. 
Die Veröffentlichung dei opposi­
tionellen Reden w urde strengstesi i
verholen. ' Wo die Provinzblätter 
aus den R esidenzblättern der 
wörtlichen Inhalt der Reden dei 
oppositionellen Redner nachd^ucke* 
wollten, haben die Lokalbehöraen 
das nicht erlaubt,

Londun, Ib . August.
(Kd.) Nach em er Meldung aus 

P e te rsb u rg ,'r ich te te  der P räsident 
der Duma die telegraphische Bitte 
an den G rossfürsten Niko’aus, er 
möge den Befeni des G eneral­
stabschefs des Kiewer M ilitärbe­
zirkes aufheben, auf G rund dessen 
die Veröffentlichung der Reden 
der oppositionellen R edner in der 
Duma verboten wurde

Sie Ml w l

K o p e n n a j e i , 15. AugusL 
(KBq „Politiken“ m eldet aus 

F in n lan d ; Die Russen fürchteiTeine 
Landung der Deutschen in F inn­
land, um P etersburg  zu erreichen. 
Die russische Regierung sandte an 
die G ouverneure ein R undschreiben 
mit dem Aufträge, sie sollen im 
Falle einer dronender deutschen 
L anauug aer Bevölkerung emofeh- 
len, sich hinter die Linie Kajana- 
W ilm ansküste sich zuriiekzuziehen. 
Alles was nicht m itgenom m en 
werden kannn, soll sam m t den 
H äusern und V orräten verbrann t 
werden.
■ Der bisherige General- G ouverneur
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Seyn soll durch eleu S tattssekrerar 
Mai’KOw ersetzt werden, wodurch 
jedoch keine Svstemänderuns? ein- 
treten  wird.

!  fgttei n ! i n  M Polen- 
uin lilai veit

B e r lin ,  15. August.
Aus Rotterdam wird der „Tägli­

chen Rundschau“ gem eldet:
Die englische Regierung verbot 

Lloyd die fernere Annahm e von 
W etten auf den Fall Petersburgs, 
naendem die W ettbeteiligung seit 
Tagen eine m erkbare Steigerung 
erfahren hatte.

A u s  R u s s l a n d .

KeSnß 5 ystemär*derun$.
P e t e r s b u r g ,  1 5 .  A ugust.

(KB.) „Rjecz'* bringt die E rk lä­
rung  des Vorsitzenden der M oskau­
er M unitionskommission, Rjebu- 
szynski, w elcher sag te . Die russi­
sche Regierung untersehätzt den 
E rnst der Lage und will dem 
Volke nur unDedcutenae Konzes­
sionen machen. Eigentlich ist keine 
System änderung eingetreten, was 
auch durch den gew esenen Mini­
ste r Durnowö bestätigt wird, wel­
cher erklärte, die O rganisation des 
Landes sei überflüssig, weil Russ­
land ein glückliches Land ist, wo
nur befohlen sein m uss.uoS

Offener Zank.
P e t e r s b u r g ,  15. August.

(KB.) „Rjecirf m eldet: Auf dem 
Kongresse für Munition tra ten  
Gegensätze zwischen den Indu­
striellen und den politischen Krei ­
sen hervor. Di^ politischen Kreise 
warfen den Industriellen vor, sie 
führen bei der Munitionsliefe­
rung eine selbständige Politik. Die 
Politiker als N ichtsacbverständige 
waren von der Kontrolle der Lie­
ferungen ausgeschlossen.

Noch eine Kommission.
P e t e r s b u r g ,  15. Augnst.

(K B ) Die Duma beschloss einen 
Gesetzentwurf, welcher die Errich­
tung einer beratenden Kommission 
vorsieht, bestehend aus Delegier­
ten der Industrie, der Städte, 
Zemstwos, der Duma und : des 
Reichsrates. Die Kommissionen 
sollen dem Kriegsminister, dem 
V erkehrsm inister und dom Acker­
baum inister beigegeoen werden. 
Ihr Zweck ist, die M ilitärlieferun­
gen zu verbessern, die M unitions­
frage zu regulieren und gle?ch- 
lautende A nordnungen in der Ap- 
provisation anzuordnen.

Siegreiche Kampfe 
der 1 jrken.

K o n sta n tirio p e l,  15. August. 
(KB.) Tel. Ag. Milli. H auptquar­

tier am 14. August.
D ardanellenfront: Am 12. A ugust 

w esen  wir nördlich von Ari Burnu

durch einen Gegenangriff .einen 
feindlichen Ausfall aus der Gegend 
der A fartaeöene ab, welcher gegen 
unsern rechten Flügel gerichtet 
wal una vertrieben den Feind um 
m ehrere hundert M eter h inter seine 
früheren  Stellungen. W ir m achten 
m ehrere Gefangene, darunter einen 
Offizier.

U nsere Artillerie tiat am IS. Au­
gust mit erfolgreichem Feuer ein 
Infdnterie-Batallion auf der Afar- 
taebene aufgerieben und zwang es 
zur Flucht in der grössten Unor­
dnung im der Richtung von Ken.i 
kliaima. Die gegenüber Kemikliaima 
stehenden feindlichen Schilfe zogen 
sich vor unserm  Feuer zurück.

W ir beschossen die feindlichen 
Landungsplätze und .brachten dem 
Feinde grosse V erluste bei Wir 
versenkten ein Torpedoboot mit 
Soldaten. Bei Sedü Bar vernichteten 
unsere Batterien am  linken Flügel 
die . feindlichen M inenweifer S tel­
lungen.

Unsere K üstenbatterien  in Kum- 
kale vernichteten durch Feuer ein 
feindliches Torpedoboot welches in 
der Nähe der M eerenge kreuzte.

Der Feind verwendete in den 
letzten Tagen oft „dum -dam “ Ge­
schosse. Die feindlichen Luftschifte 
warfen wiederum am 13. August 
früh und abends Bomben auf die 
Spitäler in Ari Burnu, obwol 
diese die „rothen Ralbm ond“- 
Flagen gehisst hatten. Hiedurch 
w urden 9 Soldaten verw undet. Wir 
registrieren diese beiden Vorfälle 
mit Bedauern.

Auf den ändern Fronten hat 
sich nichts W esentliches ereignet.

VorpecSieri!
L o n d o n , 15. August.

(KB.) „Lloyd“ meldet: Der 
englische Darnpler „P rinzessin Char­
lo tte“ von 888 Tonnen sank. 15 
Mann der Besatzung landeten, vier 
ertranken.

Das englische Schiff „Gloria“, 
von 264 Tonnen sank. Die Be­
satzung wurde g e re tte t

England wi>! die Wahrliest

London, 15. August.
(KB.) „Morning Post“ schreibt: 

Gewisse Leute m achen verzweifel­
te  Anstrengungen, um dem Publi­
kum die einfache W ahrneit über 
die Kriegslage zu vorenthalten.1 
Jeden Tag sieht man P lakate der 
B lätter mit der Meldung von rie-: 
sigen Verlusten der D eutschen oder 
mit der V oraussage, H indenburg 
wurde abgewiesen. Die ganz ein­
fache W ahrheit ist die, dass die 
Russen seit , Monaten Rückzugs­
kämpfe führen und aus allen vor- 
geschoDanen Stellungen | h inaus­
gedrängt wurden, dass sie dem 
Feinde m ehrere grössere Slädte 
und ein sehr wichtiges Bahnnetz 
ü b e rte ssen  Sie fallen jetzt auf 
eine vorbereitete .Stellung zurück, 
welche durch eine höchst gefähr­

liche Bewegung bedrom  isi ' Für 
eine lange Zeit ist irgend welche 
Vorwärtsbewegung nicht zu er­
hoffen. Unser guter V erbündete 
hat schrecklich gelitten.

Wenn England allein stunde, 
könnte es sich auf den langsam en 
Druck der., F lotte verlassen, aber 
noch andere Faktoren kommen in 
Betracht. Frankreich leidet schreck­
lich, Belgien ist in Siaub getreten, 
Russland ist schwer geschlagen, 
Serbien verteidigt sich verzweif- 
lungsvoli und erw artet einen neuen 
Angriff Unter diesen Bedingungen 
muss England alle Kräfte für den 
Krieg anstrengen.

t» Fnyüsche Verluste.
L o n d o n , lü . August. 1 

(K B ) Die letzte Verlustliste bringt 
Namen von 85 Offizieren u m  580 
Soldaten.

X>|r fa&üfc K .iegsrai 
des Vierverbandes, i

, L u g a n o , 15. August. 
Der italienische Minister des 

Aeussern Sonnino ist zu dem neuen 
K riegsrat des Vierverbandes nach 
Frankreich gereist.

Die türkischen Konsulate in H a-‘ 
lten haben bis heute keine Vor­
bereitungen zum Verlässen Italiens 
getroffen.

: Uerrf. 15. August. 
Wie die Lyoner „La Depeche“ 

meldet, hat Frankreich deu Antrag 
bei oeu Alliierten : gestellt, ‘ den 
K riegsrat in Calais in Perm anenz 
zu erklären, um die Gemeinsam­
keit der ■ A rm eeoperationen aller 
Alliierten auch praktisch durch- 
zuführen. c

l lp i i s l ä  in f®il.
" H a a g , 15. August. ; 

Die Londoner Polizei beschlag­
nahm te H underttausende von Exem-' 
plaren eines Friedensm anifestes, 
das nachts in alle Häuser der Vor­
städte von London eingeschm ug­
gelt wurde. Das Manifest sagt den 
Sieg der Zeutralm ächie voraus und 
nennt Asquith nnd Grey die Toten­
g räber Englands. Es fordert sofor­
tigen Friedensschluss. • Seine Ur- 
heDei sind unbekannt. ?

□is englischen Arbeiter 
gegen den Zw a n g . I

; L o n d ö n , 15. August. 
(KB.) „Daily Mail“ m eidet: Die 

irländischen Saisonarbeiter, welche 
bis je tzt bei den E rntearbeiten  in 
Lancashire und Chefshire beschäf­
tigt waren, kehren jetzt nach Ir­
land zurück, weil sie befürchten, 
in das Register .eingetragen zu 
werden.

Diu Kritik dsr französi­
schen Kam m er.

Paris, 15, August, - 
(KB.) Die Sitzungen der Kam­

m er von D onnerstag und Freitag 
hatten  einen sehr lebhaften Ver- 
lauf. Bei den Beratungen üoer den 
Antrag wegen Erteilung von Ern­
teurlauben an die Soldaten erk lä r­
te der sozialaem okratische Abge­
ordnete Brizon, dass bloss der re ­
publikanische General Sarrail bei 
seinen Kommando die nötigen An­
ordnungen zur ( Einbringung ‘der 
Ernte getroffen h a t . ,

Be' den Sozialisteu und Repu­
blikanern rief aas stürmischen 
Beifall hervor. Von der Rechten 
fielen 'Rufe: W as m acht ihr aus 
der heiligen Einigkeit?

Brizon erklärte ferner, er habe 
gehört, dass der Kriegsminister 
MilKrand fden Generalissimus Jcf- 
fre gegen aas Parlam ent aufhetze.

Milieranc antwortete, das £sei 
falsch.

In der fortgesetzten Sitzung nahm  
die Kammer ein Gesetz an, laut 
welchem Deutsche — die aus El­
sa» und Lothringen ausgenom ­
men — sowie O esterreicher und 
Ungarn für die Fremdeiegion nicht 
angeworfen werden dürfen. Die im 
Kriege angeworibenen können &us- 
gestossen werden,

In der * Freitagssitzung griffen 
einige Redner aie militärischen 
Sanitätse ,arichtungen an. Es kam 
zu einer lärm enden Scene, bei wei­
cher die Linke auf die Pulte klop­
fte. Die Sitzung m usste unterbro­
chen werden.

Nach W iederaufnahm e der , Si­
tzung wurde die Vertagung der 
Kammer für den 20 August be­
schlossen.

Laut Mitteilung des „Petit Pari- 
sien“ erklärten die Repräsentanten 
der s Radikal- Sozialisten m einer 
Unterredung mit dem M inister­
präsidenten, dass die herrschende. 
Unzufriedenheit nui , durch den 
R ücktritt des K riegsministers oder 
noch besser durch den Rücktritt 
des gesammten -Kabinetts 'beige­
legt werden kann.

P a r i s ,  15. August. 
iRB.) In der M imsterratssirzang 

unter Vorsitz des Präsidenten Poin- 
care legte der Kriegsm inister dar 
welche Erklärungen er am 20. Au­
gust betreffs die Kredite für das 
Intendantur — uud Sanitätsd’^nsi- 
U nterstaatssekretariat gehen wirr 
über welche Kredite die Kammer 
Freitag die Bezalungen begonnen 
hat.

ßrlGChsislands Protest,
L u g a n o ,  15. August.

(KB.) \ngesich ts des r griechi 
sehen Protestes gegen die Anm&s 
sang des V ierverbandes, Griechen 
lfiiid werde Territorium  abtreten  
gibt die italienische Presse kem 
decidiertes Urteil über die wanr- 
sclieinliche Entwicklung der Bal­
kanlage ab. Die an Serbien erteil 
ten ' Morallehren, es müsse durci 
Opfer den Sieg des Vierverfcandes 
erleichtern, dauern weiter, Ande 
rerseits wird zugegeben, dass di< 
tatsächlichen Siege der zen tral



4 DIE KORRESPONDENZ

m achte einen grosseren Einfluss 
auf die Haltung der B alkanstaaten 
aus üben muss, als die leeren Zu­
sagen des V ierverbandes. Es herrscht 
die ÜDerzeugung vor, dass entschei­
dende E rklärungen der Balkanlage 
nahe sei.

Die limmM Biiiiaiis.
S u f ia ,  15. August.

(KB.) Am 13. August. V erspätet 
angelangt, M inister-Präsident Ra- 
doslawow empfing gestern und 
heute nacheinander m ehrere Führer 
der Opposition, welclie sich über 
die Lage inform ierten. Der Preiu er, 
wie von Kompetenter Seite ver­
nommen wird, gab ihnen eine b e ­
ruhigende Erklärung, die Regierung 
führe keine A benteuerpolitik und, 
sollte ein- Entschluss gefasst w er­
den müssen, werde er vorher sich 
mit den Führern der Opposition 
verständigen. Die Forderung m eh­
rerer Führer der Opposition wegen 
Einberufung der Sobrauje wird 
watirscheimich nicht erfüllt werden.

m m
tt iiä iifa ® .

S o p h ia ,  15. August.
(KB.) Den 13. August. V erspätet 

migelangt. (Bidg. Tel.-Ag.) Die bul­
garischen Delegierten w urden von 
K onstantinopel nach Sophia beru ­
fen, um dem M inisterpräsidenten 
über den Stand der tiirk.sch-bul- 
garischen Vei handlungen Bericht 
zu erstatten,

ö

Sophia, 15. August.
(Kd. Am 13 August. V erspätet 

angclaegt. Der M ihtärschrittsteller 
W asyl Angelow schreibt in der 
„K am bana“: Jeder von uns, der
Ehrgefühl besitzt, welcher sich als 
Bulgare fühlt, muss sich über die 
V ernichtung der russischen A r­
meen freuen. Wir freuen uns da­
rüber ebenso stark , wie wir im 
Jahre ' 1913 bedauerten, als R uss­
land ohne Verteidigung und als 
Feigling Bulgarien einer VVofsmeu- 
te hinwarf', welche es in Fetzen 
rissen. Möge Gott den öst. ung. 
und deutschen Arm een die Kraft 
verleihen, sie sollen im stande sein, 
die russischen A rm een ganz zu 
schlagen und sie in die Sümpfe 
zu jagen, dam it Russland nicht 
mehr im stande sei, w eder Europa 
noch Bulgarien mit seinen wilden 
und begierigen Instinkten zu beun­
ruhigen.

Ohronik des Krieges.
(KB.) W ie n , Der Minister des 

A eussem  F reiherr von Burian ist 
von Berlin zurückgekehrt.

(KB.) M ü n c h e n . König Ludwig 
von Bayern begab sich gestern 
mittelst Sonderzuges auf den w est­
lichen KriegsscbauDlatz.

\i
■ Berlin, 15. August.

(KB.) „Lokal-Anzeiget“ fordert 
die Einwohner Berlins auf, sie solle 
am G eburtstage des K aisers Franz 
Joseph die Häuser beflagg, n, aber 
nicht bloss mit öst ung., sondern 
auch mit deutschen und türkischen, 
als ein schöner Beweis der Teil­
nahm e aller V erbündeten an die­
sem Freudetage. Oesterreichs.

Die Helden vom  
Unterseeboot „Xü".

Wien, 15 August.
Mit L inienschiffsleutnant Egon 

Lercn betand sich als zweiter 
Offizier au t dem Unterseeboot „XU“ 
F regattenleutnant E rnst Zaccaria, 
der im Dezem ber an der Torpe­
dierung des französischen Admiral 
schiffcs „Jean B art“ teilgenommen 
hat und dafür mit dem Orden de! 
Eisernen Krone dritter Klasse mit 
der K riegsdekoration ausgezeich­
net worden war.

' F regatten leu tnant Zaccaria war 
im Jah re  1892 geboren und stand 

,-gomB im 23. Lebensjahre, Am 
16. Juni 1910 w urde er zum See­
kadetten ausgem ustei t und im Jahre 
1913 am 1. Mai zum Fregatten- 
ien tnant befördert, nachdem  er 
w ährend der politischen Spannung 
des voran gegangenen Jah res b e­
reits zur F lottenbereüschaft gehört 
hatte.

Ueber die M annschaftspersonen, 
die zur Besatzung des U ntersee­
bootes „XII“ auf se 'ner Todestahrt 
zählten, w urden noch keine am t­
lichen M itteilungen veröffentlicht, 
so dass nicht festzustel'en ist, ob 
alle, die im Dezemoer den Angriff 
auf die französische F b ü e  mit- 
gem acht haben, je tz t mit in den 
Tod gegangen sind. Damais w ur­
den drei Unteroffiziere mit der 
goldenen, die übrigen elf Mann 
mit der silbernen Tapferkc'tsm e 
daule erster Klasse ausgezeicl ne .

Lugano, 15. August.
(KB.) Da3 italienische lleeres- 

kommaudo hat sich endlich en t­
schlossen, Zeitung&vertieter sich 
der K riegsfront nähern zu lassen. 
Es w urden Erlaubnisscheine an 
die Vertreter säm tlicher grösseren 
italienischen Zeitungen sowie an 
acht französische und neun engli­
sche Z eitungsverlreter ausgegeben. 
Sonderbarerw eise erhielt kein ein­
ziger der russischen Journalisten 
einen solchen Erlaubnisschein. Es 
fehler- A nhaltspunkte dafür, ob 
von diesen Journalisten  keine Er­
laubnisscheine angesprochen oder 
ob sie n n e n  verw eigert w urden.

“J E  DOIinpi 
üiimiiis.

L o n d o n ,  15. August. 
(KE.) Laut M eldungen aus Lissa­

bon, gilt das portugiesiches Kriegs­
schiff „Republik“, welches auflief, 
als verloren. Die Geschütze w ur­
den schon au t ein anderes Schiff 
übertragen.

Eil Imilmli Eil

Laasphe (W estphalen), 15. Aug.
(KB.) Zwischen den Bäumen 

wurde eine Ballonhülle' bemerkt. 
Nach H erunterholung stellte sien 
heraus, dass die Hülle von einem 
französischen Fesselballon stammt, 
welcher hier zu getrie ten  wurde, 
Ueber das Schicksal der Insassen 
ist nichts bekannt.

CHRONIK.
Das Schaf im Schützengraben. Eine 

Begebenheit, in der  ein Schaf als 
Retter einer Kompagnie italieni­
scher Soldaten die Hauptrolle spielt, 
weiss das „Giornale d ’ ltalia“ zu 
berichten : E n Alpiniregiment hatte 
ein verlaufenes Schaf eingefangen 
und als Talisman in die Scnützen- 
linie mitgenommen Das Tier lebte 
ruhig in den Schützengräben,  es 
blökte niemals und zeigte auch 
beim stärksten Feuer keine Furiht.  
Aber eines Nachts, als die Solda­
ten die Kampfpause zum Schlafen 
benutzten, wurde das Schaf plötz- 
licü unruhig und begann laut und 
klagend zu blöken. Die Wachen 
wurden aiifmerksam und alarmier­
ten die Mannschaften. Und auf 
diese Weise — versichert das Ita­
lien sehe Blatt — wurden die Sol­
daten vor der Vernichtung durch 
einen in aller Heimlichkeit vorbe­
reiteten oesterreAhiochen Angriff 
bfcwanrt — Die Geschichte üoer- 
iiefert, wie einst das Kapital durch 
Gänse, geiettet winde. Nim werden 
die ltsi.ener auch ein „historisches 
Schaf“ ihr eigen nennen können.

S:e wiii unter dis Soldaten. in
einer Budapesle1 Kaserne meldete 
sien ein junger Mann in Uniform, 
der auch gleich die Zuscunmuifgs- 
erkiärung seuier,  Eltern rmtbraente 
und sich freiwillig stellen woihe, 
noch bevor er zur Musterung käme. 
Bei der Untersuchung cn puppte 
sich der gute Patriot als — Mäd­
chen. Es war die 21-joluige Arbei­
terin Gioela Krisch an. Die Knschan 
Will um jeden Preis auf dasSchiacht- 
feld kommen und, wenn es durch­
aus nicht, anders ginge, wemgs'ens 
zur Sanitätstiuppe.  Mau wiid Sie 
lluen Eltern überstellen.

Massnahmen gegen b e l g i s c h e  
D r ü c k e b e r g e r  in Frankreich. J> n
französischen Militär- und Z o l lbe ­
hörden. wurde der Befehl erteilt, 
alle Belgier von 18 bis 20 Jahren,  
die n.cht durch ausges te l te  Zeug­
nisse nachweisen können, dass sie 
vom Militärdienst befreit sind oder 
dass sie sich in Urlaub befinden, 
zu verhaften und deu belgischen 
Militärbehörden in der  Kaserne La 
Nouveile France zuzufuhren.

Wie die Deutschen 
in Warschau einzogen

(Fortsetzung.)

Dann marschieren wir in süd­
östlicher Richtung weiter. Ein

M eldereiter des sächsischen b n -  
gadestaDs begleitet uns. Auch er 
sucht den Divisionstab. W ir finden 
General G. und seinen Stab vor 
einem B auernhäuschen in ae r Nähe 
von Raszyu. Der G eneral erlaubt 
uns, bis zur Kirche von Raszyn 
vorzugeben. Das Städtchen liegt 
un te r russischem  Feuer. Jenseits 
Raszyn schiessen sich die Bayern 
mit den Russen vor dem Fort 6 
von W arschau herum .

An bayerischen Bagagekolonnen 
vorbei gelangen wir zur Kirche 
von Raszyn. Vor einer halben 
Stunde wurde sie noch von den 
Russen beschossen. A ber je tzt ist 
Feuerpause. Wir benutzen den 
günstigen Augenblick, um vom 
Turm aus Umschau zu halten. 
Durch die Lücken überblickt m an 
ein weites Gelände. M ehrere hun­
dert Meter vor uns stehen deutsene 
Haubitzen hin ter einer Bauw reihe. 
Sie feuern ununterbrochen. Das 
Ziel ist Fort 6. W ir können es mit 
blossem Auge erkennen. Auch 
Schrapnells platzen iiDer der grünen 
Kasenlinie, die es bezeichnet. Von 
unserer Infanterie ist nichts zu 
sehen. Man hört nur ihr Gew ehr­
feuer. D afür liegt in der Ferne vor 
uns die St adt W arschau, und m itten 
darin die A lexanaerkirche mit den 
goldenen Kuppeln, die je tzt in mein 
Zimmer hereinsenim m ern.

Unsere A nkunft in Raszyn hat 
Aufsehen erregt. Trotz der gelben 
Armbinde mit dem schw arzen „B“ 
hält m an uns wieder einm al für 
Rassen. Ein Herr in Leutnants- 
unlr'onn, der sich als Feldpolizei- 
kom m isär vorsfellt, b itte t um un­
sere A usw ege. Ein bayerischer 
V erpflegungsoffizier ladt uns zum 
A bendessen ein, und der Kommissar 
stellt uns für die Nacht sein Q uartier 
zur Verfügung.

‘ (Fortsetzung folgt )
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miraen wieder eröffnet.
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kel empfiehlt zu b i l l i g s t e n  

P re isen  Firma

W o j c i e c h  O l s i Q W S k i
K rakow , iVfafv Rynek.

Protokollierte Firma

ftatanKatzrier’sSölni3
Ktakau Krakauergasse 32 

Teiepnor 1472 
teilt dem P. T. Kunden mit, aass 
sie iure reich sortierter Lager ar 
Pest- und sonstigen Häringen, Sar­
dinen und Fischkonsarven, sowie 
Schweizerkäsen u. Bnnnza in einem 
nsueruciiteten, aen hygienischen An­
forderungen und dem Komforts ent- 
snrechcnden Lokale, . errichtet hat
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